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(£lefttotetf)mfd}e ^unbf^au.
SlraftfibertragungSwerle 9l^cmfclben. 3m ®r. bab.

girmenregifter ift eingetragen morben: SraftübertragungS»
SBerfe Vbeinfelben mit 4 9ftiß. 9ftar£ ©runbfapitat, einge»

teilt in 4000 Siftien à 3000 Sftarf. ®ie Stftiengeießfcbaft
übernimmt bon ber VorbereitungSgefeßfcbaft für Vupbar»
macßung ber SBafferfräfte in Söafet bie Sfongeffionen, Vor»
arbeiten, ©runbftücfe unb Verträge um 9ftatf 151,638. 50
unb überlädt ibr 180 ©enuhfdjeine, meldfe jebod) erft nach

6progentiger SSergittfung ber Siftien eine Stnteitnabme am
ßteingeroinn gemäßren.

®ie ©rünber ber Stftiengefeßfdjaft finb: 1. Slögemeine
(SleftrigitätSgefettfc^aft in Verlin ; 2. Oeutfcße Vanf in Verlin ;

. Verliner ©anbetSgefeßfdjaft in Verlin; 4. ®elbrücf, 2eo

. (Sie., Verlin; 5. ©ebrüber ©ulzbad) in fÇratiffurt a. 9ft. ;
6. fftationalbanf für ®eutfct)Ianb in Verlitt; 7. 3a£ob Sanbau,
Verlin, melche fämtlidje Siftien übernommen haben. ®er
Vorfianb beftebt aus ©errn ®iretior Seopolb Stfcßenheim in
Verlin, melcßer altein für bie ©efeßfdjaft geid^net. ®er Stuf»

ficßtSrat beftebt ans fotgenben Herren: SBorfi^enber Sari
3fürftenberger in Verlin; ©teßbertreter : ®r. ©eorg Siemens
in Vertin; 9ftitgtieber: Vanfier Submig ®etbrücf, SSerlin :
S3an£ier Sftubolf ©utzbad) in 3fran£furt a. 9)1; Veg.=Vat
a. ®. ®r. ©ruft üftagnuS in Verlin; Sommerzienrat ©ugo
Sanbau in Vertin ; ©eneralbirettor ©mit Vatßenau in Verlin ;
Oberft fßeter ©mit ©über in 3ürid).

©leltrijttfitSmetf 2ßangen o. b. State. StuS SBangen
beftätigt man bem „Verner Sanbb.", bah bie 3firma Siemens
unb ©atSfe fid) um bte Sonzeffion ber Sßafferfräfte ber
Stare bei SBangen betoerben motten. SBangen unb 2BiebIiS=

bad) bemerben ficb aber ebenfalls barum unb Derfteben fid)
biefeS 9ftal beffer als pr 3eit beS ©äubaßnbaueS. Sie
haben bie Vorarbeiten bereits begonnen.

Serfdjiebetteê.
90lafd)iiienfabri! Derliïon. 3n ibrer ©eneralDerfamm»

lung Dom 28. ®ezember 1894 bat bie Slftiengefellfcbaft
ßftafchinenfabrif Oertifon eine fftebifion ibrer ©tatuten bor»

genommen, nadj roeldjer p fonftatieren ift: pirata, ©ip,
®auer (unbeftimmt) bleiben unoeränbert ; ©egenftanb ber

Unternehmung bitbet im roeiteften ©inne ber Sftafcßtnenbau.
®aS ®efeßfdE»aftS£apitaI beträgt 3,000,000 fÇr. unb ift ein»

geteilt in 3000 auf ben Snbaber tantenbe Dotteinbepbtte
Siftien. Organe finb bie ©eneratberfammtung, ein Vermal»

tungSrat Don brei bis fieben — beute Dier — Sftitgtiebern,
eine ®ire£tion üon minbeftenS zroei — beute Dier — 2ftit=

gtiebern unb bie Sontroßfteße. ®ie ®ire£tion Dertritt bie

©efeßfcßaft nad) äufjen unb bor ben ©ericßten; ber Ver»

maltungSrat £ann inbeffen an üftitglieber aus feiner Dftitte
ober ber ®ireftton redjtSDerbinbtidje Unterfdjrift ober an Sin»

geftettte ßkofura erteilen; bie ©efeltfcbaft roirb nur burcß
bie fotteftibe Unterfdjrift zweier p beren fjübrung ermäcb»

tigter ßktfonen berpftidjtet. infolge biefer burchgreifenben
fftebifion, aud) mit Vegug auf bie Vertretung ber ©efeßfdjaft,
erlöfdben bie färntlicßen bisherigen Unterfcßriften : Veter ©mit
©über, jjriebridj SBegmann, 3utiuS Vürftp, ©buarb OdjSner»
©ieber, ©einrieb 3eßet*2Berbmüßer, Stbolf ©ietoerbt, ©ruft
3frei, ©hartes ©ugen Sancelot Vroron, unb eS finb am
24. ®epmber 1894, bem ®age ber ©tatutenrebifion, burcß
ben VermaltungSrat neu gemäbtt bezio. beftätigt morben : als
®ireftoren ©rnft gfrei, Stbolf ©iemerbt, beibe Don unb in
Derltfon; ©mit ©über, ©obn, Don unb in 3üridj V unb

®r. tÇriebric© SBegmann, ©obn, Don 3üridj in 3üridj I;
fomie als Vrofnriften: 3a£ob Slngft Don SBtjl bei fftafg in
©eebacb, ©mit Solben Don Veag (Vöbmen), in 3üri(b IV;
unb ©mit Vitterli Don SBiefen (©ototburn), in 3üridj I.
©rftere führen Unterfdjrift unb leptere zeichnen per profnra,
je einer mit einem ber übrigen p zweien foßeftib.

®ie projeïtierte englifiße $ird)e in gürtch foHte, nach
ber Sfteinung eines ©infenberS ber „91. 3- 3-" bie Vaufcbanp
als Vauptap erhalten. 3ü"tb mürbe babureb um eine nam»
hafte Verfdjonerung reicher.

@d)ulbauébttu. ®er 3ürc©er SantonSrat bemißigte einen
Srebit bon 40,000 für ben Vau eines neuen ©d)ut»
baufeS im ©triefbof.

3mnanftalt. ®er St. 3iirid) gebenft in ben ©eemegen
bei ßtb ein au eine meitere fantonale 3rrenanftatt zu bauen.

3u biefem 3®£ße mürbe feboeb nicht ein einzelnes grojjeS
©ebäube aufgeführt merben, fonbern man roerbe fie© zum
fogen. VaDißon»©bftem entfchltefeen, b. b- foßeu mehrere
fteinere ©ebäube erfteßt merben, in benen nur je eine

befd)rän£te Stngabl Sranfe untergebracht merben lönnen.

föautcn in SBern. ®er Verner ©emeinberat mirb bie
©rbarbeiten für ben Vau ber neuen SornhauSbrüde fofort
beginnen taffen. ®ie neuen ©trafeenantagen zum Stnfdßujj
an bie neue Vrücfe foßen nach unb nach zur SBinterSzeit
burch SlrbeitStofe ausgeführt merben.

3ftit bem Vau beS eibgenöffifdjen StrchiDgebäubeS auf bem

Sirchenfetb, baS befannttidj auch bie Don ben ßtäten be»

fchtoffene SanbeSbibliotbef aufnehmen foß, roirb biefeS ffrüb=
jähr begonnen merben; bie Vrofite finb bereits aufgefteßt.

3nr fSenter SfornhnuSbrüdenfroge. ©err Oberingenieur
>9ftofer Don ber ftorboftbatp ermähnte gelegentlich beS fe©r

intereffanten Vortrages über bie g-eftigfeit fteinerner Vrüden,
meteben er äftittrooß) im 3ngenieur= unb Slrcbiteftenberein

hielt, bafe «r 9ftitte fftoDember bem ©emeinberat Vera eine

©ingabe gemacht habe, in ber er nadjroieS, bah eine fteinerne
Vrücfe zum minbeften nicht teurer im Vau fäme, als bie

projeftierte eiferne Vrüde. ®r habe in guten ®reuen ge=

banbett, ba er ja natürlich fein perfönücheS Sntereffe an
ber ©adbe befipe, aber bie Verner ©emeinbeoerroattung
fcheine bie ©ad)e geheim gehatten zu haben.

®er Vau eines neuen 3:©catcrd in Vcrtt ift auf
700,000 g-ranfen oeranfehtagt. ®aüon foßen 200,000 in
Siftien zu 3fr. 100 unb 300,000 in Vrämienlofen zu 3fr. 20
aufgebracht merben.

®er SBiabnït bei Vaar. lieber biefeS impofantefte Vau»
merf ber ®balroetl»3uger Sinie gab ©r. Oberingenieur »Jftofer
in bem in lepter ©ipung beS Sugeuieur» unb Strchiteften»
bereinS gehaltenen Vertrag einige intereffaijte 9ftitteitungen.
®er Viabuft, roetcher 32 Oeffnungen Don 9 Sfteter SBeite

befipt unb 15 ßftet. hod) ift, hat eine Sänge Don 354 2ftet.
9ftan ermog feinerzeit auch, ob eS nicht praftifcher fei, einen
®amm zu erbauen, meit in Vaar baS ©teinmateriat febr
teuer fommt. ©djliehltd) aber ergab eS ficb, bah "u ©tein»
Diabuft bo^ bas zœecfmâhigfte ift. ©r foftet roeniger roie
ein ®amnt uttb ift auch billiger, als eine ©ifenüberbrüefung.

Vriitfenprnjelt Slîottenêmil (Stargau). Um bem Uebel»

ftanbe, bah bei nieberem SSafferftanbe ber Verfebr über bie
ßteuh nur mittelft eines mebrftünbigen UmmegeS beroerffteßigt
merben fann, einmal grünblic© abzuhelfen, befdßoh bie ©in»
mobnergemeinbe VottenSmit einftimmig eine ©ubüention Don
10,000 gfr. an ben Vau einer Veuhbrücfe. ®ie ©emeinbe
hofft, bah Unter»2unfbofen unb anbere intereffierte ©emeinben
batb nachfolgen merben unb auch ber ©taat einen Veitrag
tetften merbe.

Vafpbofbaute. 3n Vbetnecf foß — mabrtich nicht
mehr zu früh — an bie ©teße beS unanfe©ntic©en, einem
©chuppen ähnlichen ©tationSgebäubeS gelegentlich ein fteubau
treten. Vtäue für benfetben nebft einem neuen ©üterfdjuppen
finb Don ber Vatpbireftton bereits ausgearbeitet morben.

®ie ®elephonöerbint)unfl pou Vlurg guet über ben
SEBaltenfee nach Ouintett ift nahezu fertig, ©irfa 100 9fteter
über bem ®orfe 3fturg unb ca. 200 Sfteter über Quinten
befinben fic© bie beiben Slnferpunfte für ben ©auptbraßt, ber
bie cirfa 2400 Sfteter lange ®iftanz über ben ©ee in einem
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Kraftübertragungswerke Rheinfelden. Im Gr. bad.

Firmenregister ist eingetragen worden: Kraflübertragungs-
Werke Rheinfeld en mit 4 Mill. Mark Grundkapital, einge-
teilt in 4000 Aktien à Z000 Mark. Die Aktiengesellschaft
übernimmt von der Vorbereitungsgesellschaft für Nutzbar-
machung der Wasserkräfte in Basel die Konzessionen, Vor-
arbeiten, Grundstücke und Verträge um Mark 151,638. 50
und überläßt ihr 180 Genußscheine, welche jedoch erst nach

6prozentiger Verzinsung der Aktien eine Anteilnahme am
Reingewinn gewähren.

Die Gründer der Aktiengesellschaft sind: 1. Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft in Berlin ; 2. Deutsche Bank in Berlin;

. Berliner Handelsgesellschaft in Berlin; 4. Delbrück, Leo

. Cie., Berlin; 5. Gebrüder Sulzbach in Frankfurt a. M. ;
6. Nationalbank für Deutschland in Berlin; 7. Jakob Landau,
Berlin, welche sämtliche Aktien übernommen haben. Der
Vorstand besteht aus Herrn Direktor Leopold Aschenheim in
Berlin, welcher allein für die Gesellschaft zeichnet. Der Auf-
sichtsrat besteht aus folgenden Herren: Vorsitzender Karl
Fürstenberger in Berlin; Stellvertreter: Dr. Georg Siemens
in Berlin; Mitglieder: Bankier Ludwig Delbrück, Berlin:
Bankier Rudolf Sulzbach in Frankfurt a. M.; Reg.-Rat
a. D. Dr. Ernst Magnus in Berlin; Kommerzienrat Hugo
Landau in Berlin; Generaldirektor Emil Rathenau in Berlin;
Oberst Peter Emil Huber in Zürich.

Elektrizitätswerk Wangen a. d. Aare. Aus Wangen
bestätigt man dem „Berner Landb.", daß die Firma Siemens
und Halske sich um die Konzession der Wasserkräfte der
Aare bei Wangen bewerben wollen. Wangen und Wiedlis-
bach bewerben sich aber ebenfalls darum und verstehen sich

dieses Mal besser als zur Zeit des Gäubahnbaues. Sie
haben die Vorarbeiten bereits begonnen.

Verschiedenes.
Maschinenfabrik Oerlikon. In ihrer Generalversamm-

lung vom 28. Dezember 1894 hat die Aktiengesellschaft
Maschinenfabrik Oerlikon eine Revision ihrer Statuten vor-
genommen, nach welcher zu konstatieren ist: Firma, Sitz,
Dauer (unbestimmt) bleiben unverändert; Gegenstand der

Unternehmung bildet im weitesten Sinne der Maschinenbau.
Das Gesellschaftskapital beträgt 3,000,000 Fr. und ist ein-
geteilt in 3000 auf den Inhaber lautende volleinbezahlte
Aktien. Organe sind die Generalversammlung, ein Vermal-
tungsrat von drei bis sieben — heute vier — Mitgliedern,
eine Direktion von mindestens zwei — heute vier — Mit-
gliedern und die Kontrollstelle. Die Direktion vertritt die

Gesellschaft nach äußen und vor den Gerichten; der Ver-
waltungsrat kann indessen an Mitglieder aus seiner Mitte
oder der Direktion rechtsverbindliche Unterschrift oder an An-
gestellte Prokura erteilen; die Gesellschaft wird nur durch
die kollektive Unterschrift zweier zu deren Führung ermäch-

tigter Personen verpflichtet. Infolge dieser durchgreifenden
Revision, auch mit Bezug auf die Vertretung der Gesellschaft,
erlöschen die sämtlichen bisherigen Unterschriften: Peter Emil
Huber, Friedrich Wegmann, Julius Bürkly, Eduard Ochsner-
Sieber, Heinrich Zeller-Werdmüller, Adolf Siewerdt, Ernst
Frei, Charles Eugen Lancelot Brown, und es sind am
24. Dezember 1894, dem Tage der Statutenrevision, durch
den Verwaltungsrat neu gewählt bezw. bestätigt worden: als
Direktoren Ernst Frei, Adolf Siewerdt, beide von und in
Oerlikon; Emil Huber, Sohn, von und in Zürich V und

Dr. Friedrich Wegmann, Sohn, von Zürich in Zürich I;
sowie als Prokuristen: Jakob Angst von Wyl bei Rafz in
Seebach, Emil Kolben von Prag (Böhmen), in Zürich IV;
und Emil Bitterli von Wiesen (Solothurn), in Zürich I.
Erstere führen Unterschrift und letztere zeichnen per Prokura,
je einer mit einem der übrigen zu zweien kollektiv.

Die projektierte englische Kirche in Zürich sollte, nach
der Meinung eines Einsenders der „N. Z. Z." die Bauschanze
als Bauplatz erhalten. Zürich würde dadurch um eine nam-
hafte Verschönerung reicher.

Schulhausbau. Der Zürcher Kantonsrat bewilligte einen
Kredit von Fr. 40,000 für den Bau eines neuen Schul-
Hauses im Strickhof.

Irrenanstalt. Der Kt. Zürich gedenkt in den Seewegen
bei Rhein au eine weitere kantonale Irrenanstalt zu bauen.

Zu diesem Zwecke würde jedoch nicht ein einzelnes großes
Gebäude aufgeführt werden, sondern man werde sich zum
sogen. Pavillon-System entschließen, d. h. es sollen mehrere
kleinere Gebäude erstellt werden, in denen nur je eine

beschränkte Anzahl Kranke untergebracht werden können.

Bauten in Bern. Der Berner Gemeinderat wird die
Erdarbeiten für den Bau der neuen Kornhausbrücke sofort
beginnen lassen. Die neuen Straßenanlagen zum Anschluß
an die neue Brücke sollen nach und nach zur Winterszeit
durch Arbeitslose ausgeführt werden.

Mit dem Bau des eidgenössischen Archivgebäudes auf dem

Kirchenfeld, das bekanntlich auch die von den Räten be-

schlossene Landesbibliothek aufnehmen soll, wird dieses Früh-
jähr begonnen werden; die Profile sind bereits ausgestellt.

Zur Berner Kornhausbrückenfrage. Herr Oberingenieur
Moser von der Nordostbahn erwähnte gelegentlich des sehr

interessanten Vortrages über die Festigkeit steinerner Brücken,
welchen er Mittwoch im Ingenieur- und Architektenverein
hielt, daß er Mitte November dem Gemeinderat Bern eine

Eingabe gemacht habe, in der er nachwies, daß eine steinerne
Brücke zum mindesten nicht teurer im Bau käme, als die

projektierte eiserne Brücke. Er habe in guten Treuen ge-
handelt, da er ja natürlich kein persönliches Interesse an
der Sache besitze, aber die Berner Gemeindeverwaltung
scheine die Sache geheim gehalten zu haben.

Der Bau eines neuen Theaters in Bern ist auf
700,000 Franken veranschlagt. Davon sollen 200,000 in
Aktien zu Fr. 100 und 300,000 in Prämienlosen zu Fr. 20
aufgebracht werden.

Der Viadukt bei Baar. Ueber dieses imposanteste Bau-
werk der Thalweil-Zuger Linie gab Hr. Oberingenieur Moser
in dem in letzter Sitzung des Ingenieur- und Architekten-
Vereins gehaltenen Vortrag einige interessante Mitteilungen.
Der Viadukt, welcher 32 Oeffnungen von 9 Meter Weite
besitzt und 15 Met. hoch ist, hat eine Länge von 354 Met.
Man erwog seinerzeit auch, ob es nicht praktischer sei, einen
Damm zu erbauen, weil in Baar das Steinmaterial sehr
teuer kommt. Schließlich aber ergab es sich, daß ein Stein-
Viadukt doch das zweckmäßigste ist. Er kostet weniger wie
ein Damm und ist auch billiger, als eine Eisenüberbrückung.

Brückenprojekt Rottenswil (Aargau). Um dem Uebel-
stände, daß bei niederem Wasserstande der Verkehr über die
Reuß nur mittelst eines mehrstündigen Umweges bewerkstelligt
werden kann, einmal gründlich abzuhelfen, beschloß die Ein-
Wohnergemeinde Rottenswil einstimmig eine Subvention von
10,000 Fr. an den Bau einer Reußbrücke. Die Gemeinde
hofft, daß Unter-Lunkhofen und andere interessierte Gemeinden
bald nachfolgen werden und auch der Staat einen Veitrag
leisten werde.

Bahnhofbaute. In Rheineck soll — wahrlich nicht
mehr zu früh — an die Stelle des unansehnlichen, einem
Schuppen ähnlichen Stationsgebäudes gelegentlich ein Neubau
treten. Pläne für denselben nebst einem neuen Güterschuppen
sind von der Bahndirektion bereits ausgearbeitet worden.

Die Telephonverbindung von Murg quer über den
Wallensee nach Quinten ist nahezu fertig. Cirka 100 Meter
über dem Dorfe Murg und ca. 200 Meter über Quinten
befinden sich die beiden Ankerpunkte für den Hauptdraht, der
die cirka 2400 Meter lange Distanz über den See in einem
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